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3 31 32 8 Luſt⸗Spiel. 49
Musck Ich wweiß nicht was von geſtrigen Uberbleibun⸗

gen .
öhh “ Hier. Laß dich den Bruſcus wohl halten .
ete , Musea . Der Herr trette voran / die Thuͤr iſt offen . Welch21

eine ſchoͤne Faſtnacht waͤre diß / wennwir nicht in

Fune⸗ ſolcher Angſt ſteckten ! Ich koͤnte alles wohl gehen—6
laſſen / ſonder mich damit viel zu bemuͤhen: aber

hlkez
die groſſe Gewogenheit die Gismund zu mir traͤgt/

0 550 und die Wohlthaten / die ich von ihm empfangen /
verdienen nicht / daß ich ihn verlaſſe / nu er meiner
mehr von noͤthen hat / als iemals . Derowegen
muß ich bey dem Bruſcus bleiben / und ihn erin⸗
nern / was zu thun / wenn Paganinus ſich wieder

nden moͤchte/ wie auch Fleiß und Muͤhe anwen⸗
den daß man / fo viel moͤglich ſein Gemuͤth von
ſo viel Sorgen und Muͤhe erleichtern koͤnne.

hWgtt

Diꝛ Dritte Abhandelung .
iunhkg Der Erſte Eingang.

ilet , Die Amme und Baͤſche .
abhtl1⸗

K Amme .

Nu Gismuhd undLivins gleich bel

W Augenblick mich uͤber dem beſtenAnſchlag erwiſch⸗lhl
I ten / und allen meinen Vorſatz verderbeten . Dero⸗AA

wegenwil ich ſo viel Kraut in das Schluͤſſelloch
ſtecken/ damit man nicht ſo unverſehens auffma⸗

0090N chen koͤnne/ wenn ich vielleicht meine Entſchuldi⸗100
gung noch nicht recht ausgearbeitet und fertig
11 Aber was macht Baͤrbara in der Thuͤren.

Wo geht der Weg hin Barbe ?
f D Saͤſche⸗



50 Die Seugamme .
Baͤſche . Nirgend hin / ich war herunter gegangen Holtz

10
holen / als mich dauchte / ich hoͤrete an der

Thuͤre klappen .
Amme. Es mag dir wol ſo vorkommen ſeyn / ſintemal nie⸗

mand verhanden .

Baͤſche . Es wird vielleicht ein Bettelman geweſen ſeyn.

Welch leiden iſt dieſes / wird man auch ein Mittel
hierzu finden ? Was machſt aber du .

Amme . Ich ſtund und ſahe mich nach den Vermumten
umb / weil ich ruffenhoͤrete/ itzund / itzund.

Baͤſche. Ihr muͤſſet hier nicht groſſe Gedancken haben/
wenn ihr euch umb die Bermumten bekůmmert /
und auff der Kindergeſchrey achtung gebet . Was

machen eure Frawen .

amme . Sie ſpinnen / ſie kochen/ und Sylvia iſt uͤber maſ⸗

ſen froͤlich/ weil eur Gismund wieder zu Hauſe

kommen .

Baͤſche. Sie hat nicht groſſe Urſach froͤlich zu ſeyn / wo

ich recht habe hoͤren leiten . Ich weiß wol / was

ich heimlich vernommen habe / wie Musca mit
Bruſco geredet . Du verſteheſt mich wohl .

Amme . Ich verſteh dich gewiß. Aber die Sache wird

wohl gehen : was ſol ich viel ſagen / wirMaͤgde
koͤnnen/ doch ſo wenig ſchweigen als dieHeuſchre⸗
cken . Ich kan esnicht uͤbers Hertze bringen / ich

muß dirs vertrauen : aber ſchaw / dumuſt mir
zuſagen/ daß du es keinem Menſchen auff der lich⸗

ten Welt Gottes entdecken wolleſt .

Baͤſche. Es ſcheinet⸗ als wenn du mich itzund allererſt
kennen lernteſt / duweiſt wohl / wie viel Ding ich

von dir gehoͤret habe / daß kein lebender Menſch

von mir erfahren koͤnnen .

Amme. Dir iſt unverborgen / daß euer Gismund numehr
eine lange Zeit / und von Kind auff von unſer

Jungfer Sylia ſo hertzlich geliebet Weißt ,
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gee aber hat nur nicht einmal begehret / darvon zuſhle hoͤren/ wenn man ihm vorgeſchlagen / daß er ſie
heyrathen ſolte : ja hat auch nicht ertragen koͤn⸗

A nen/ daß ſie ihn einmahl recht anſehen koͤnnen .

Baͤſche. Du weiſt ſelber wohl / wie offt wir mit einander
darvon gehandelt haben / und daß wir gar einsch

oätcth geweſen/ dieſe groſſe Liebe der Sylvien / ruͤhrete
ſ . von nichts anders her / als daß Eismund ( wenn
fh uJur er zu Florenz ) ſtets in eurem Hauſe bey Lirio ge⸗
ſoalee, ſtecket .

Amme So ſehr / als die Hoffnung der Sylvien taͤglich
ab⸗/ ſo hefftig hat die iebe fuͤr und fuͤr zugenom⸗
men/ ſo/ daß wie Gismund heute von Piſa kom⸗
men / und ich weiß nicht was fuͤr ein Fraͤwlin mit

ſich brachte / welche umb daß ſie von Hierony⸗
mus nicht geſehen wuͤrde/ ſie bey uns in die Unter⸗
kammer verſtecket / biß ſie ein bequemernOrt fuͤr ſte
finden moͤchten; Sylvia ( welche ſie geſehen / und
von allen Sachen berichtet / ) ſich entſchloſſen an

/lor ihre Stelle in das Zimmerzu gehen / und bey dem

Fandtl. Gismund zu ligen/ weil wir vermutten / er werde
Waeten heute wohl zu ihr kommen .

hne “ . Baͤſche . Halt an! halt an ! was ſagſt du/ ſol das eine

igegefe Jungfer ſeyn ? den Rocken haſt du angeleget !
ſabbeßh amme Ich habe gethan / und thue noch was mir moͤg⸗
6bep/ lich / ſie von dieſem Vorſatz abzuletten. Weil ich

0 aber fehe/ daß ich nur Zeit verliere / und dem Win⸗
gelll . . de predige / hab ich mir vorgenommen / ihr zuhelf⸗
W fen / denn meine Liebe die ich zuihr trage/ iſt zu

R mo es entſtehe nu daraus / was auch immer

Iel . wolle .
3100

Beöſche . Wie ich andermaloffte geſagt habe/ woͤchte ich
Gbl wohl leiden / daß dieſe Heyrath vnm ſtatten gien⸗

10 Athſ, ge / dieſes aber / duͤncket mich nicht der rechte Weg
0 darzu/ ſihe dich vor Amme / daß du nicht auff 93302



7² Die Seugamme
alte Tage eine Thorheit begeheſt / daruͤber du end⸗

lich in dem Gefaͤngniß wirſt ſterben / oder in dem

Spittal verdorren muͤſſen. Die Warheit zu ſa⸗
gen/ du wageſt eine groſſe Ebentheuer .

Ammnieé. Was ? Ebentheuer ? Livius hat die Fraͤwlein und

den Gismund gebeten / daß ſte ſich / weñſie beyſam⸗
men ſeyn / aller Worte enthalten ſollen/ damit nicht
iemand von dem Geſinde darhinter komme . So /

daß Gismund gar leicht wird in die Kammer ge⸗

langen / und von Sylvia , welche an ſtat der ande⸗

ren darinnen verhanden / angenommen / und auffs
lieblichſte unterhalten werden koͤnnen / wenn mich
nun beduͤncken wird / daß ſie lange genung beyſam⸗
men geweſen / wil ich irgend was erſinnen / dadurch
den Gisminnd geſchwinde aus der Kammer locken /
und aus dem Hauſe laſſen .

Baͤſche. Du betreugeſt dich / wo du nicht denckſt / daß ſie

zum wenigſten gar gelinde mit einander reden

werden .
Amme . Daß kannicht ſeyn : denn es iſt beyden ſchon ge⸗

ſagt / daß an der Seitendieſer Kammer der Frawen

Schreibezimmer ſey/ in welchem man das allerge⸗

ringſte Ding vernehmen kan .

Baͤſche. Amme ! Amme ! du haſt dich uͤbel bedacht / es iſt

doch von noͤthen / daß die Sache offenbar werde⸗

es ſtehe nu kurtz oder lang an

Amme . Es mag offenbar werden wenn es wil / ich gehe

auff nichts anders umb / als daß Gismund durch

dieſes Mittel gezwungen werde / Sylvien zu der

Ehe zu nehmen / damit dieſe Arme zu letzte ihren

Willen habe.
Baͤſche. Ihren Willen habe ? wenn er ſte gezwungen /

und wijer ſeinen Willen freyen wird / ſo wirſt du

wohl ſchen / wie ſie ihren Willen haben wird .

Amme .
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Luſt⸗Spiel. 53
Amme . Die Weiber machen die Maͤnner gut und freund⸗

lich / wenn ich wie manche waͤre/ die die fremde⸗
ſten und tounderlichſten Maͤnner haben / ſo wolt
ich mich verwetten / daß ich ſte alle wolte liebreich
und freundlich machen . Woher glaubeſt du / daß
es komme / daß die meiſten von ihren Weibern

lauffen und ſich nach Hauſe ſehnen / als wie eine

Schlange nach dem Zauberer ? Nirgends anders

ſteckt die Urſach / als in der Weiber Grillen⸗vollem

Kopffe / welche ſich durchaus nichtin ihre Maͤn⸗
ner ſchicken koͤnnen .

Gäͤſche. Worzu dienet dieſes Ding ?
Amme. Darzu . Wenn gleich GEismund muͤſſe Sylvien

wider ſeinen Willen heyrathen / und ſie nur / wie
ich mir einbilde ſich freundlich gegen ihm ſtellete ;
ſo wuͤrde ſie / trotz ihm ſelber / ihm noch und nach
freundlicher und liebreicher machen . Was ſol

ich viel ſagen ? Maͤnner ſind doch Maͤnner! aber
ich bitte dich / du wolleſt von dieſer Sachen kein
Wort mit iemand reden .

Boͤſche. Weil wir beyde aus einem Vaterlande / und ſo
kelbesde lange Zeit / als zwo Schweſtern / ja noch vielmehr

mit einander gelebet . Weil ich auch niemals ger⸗
Shtl ne neue Zeitungen herumb getragen / ſo magſt du
o dich verſichert halten / ohnangeſehen / meines

5 Herren eigen Nutz hierunter ſtecket / daß von mir
aeh l, kein Menſch etwas erfahren ſoll / aber du gib wohl
L Achtung was du thuſt .
JGe Kenme. Ich habe mich auff alles wohl bedacht / itzt wil ich
KAee die Fraͤwlein in die neben Kammer fuͤhren / und

Sylvien an ſtatt ihrer auff den Eismund warten

aäſtheng , laſſen / welcher / weil er noch nicht kommen / wie

b ich mich befahrete ( denn derowegen fahe ich nach 16
ahchnt. der Thuͤr ) mit Zeit und Weile gelaſſen hat / daß

Werck nach meinem Vorhabenzubeſchicken . 11

1 D z3 Baͤſche⸗



4 .

Baͤſche. Liyius und Eismund muͤſſen dir die Sachever⸗
Die Seugamme

trauet haben ;
Amme . Das kanſt du wohl dencken / wenn ich den Schluͤſ⸗

ſel zur Kammer habe / und die Auffſicht uͤber die

Fraͤwlin. lel
Baͤſche. Noch eins . Weiß dylvia ſchonwie es in der Welt üſt

zugehe. aſtgleß

Amme . Ob ſte es wiſſe : Es ſcheinet / du verſteheſt nicht / Aluthel

daß man nicht mehr nach der alten Weiſe lebe / d
und daß die kleinen Maͤgdlein beſſer wiſſen / was aflen
die Wieder vor Hoͤrner tragen : als da wir zung ſahel
waren / eine zimliche Flederwiſch Jungfer.Wenn nm/!

dir entdecket / wie artig ich und Sylyia von dieſer hun
Sachen zu reden pflegen / wenn wir alleine in der letb
Foͤrderkammer ſitzen und mit einander arbeiten / nuhen.
du wuͤrdeſt dich zu einem Hoͤltzlinlachen. Wte

Baͤſche, Erbarm es Gott / wem vertrauet man itzund die htenl
Toͤchter. Waeh

Ammèe . Weiſt du nicht was unſere Nachbarin ſagte / die wfthe

noch kein Jahr verheyrathet / den erſten Morgen / iehan
als ſie bey dem Manne gelegen hatte ? Aächzuke

Baͤſche. Ich weiß diß und wohl ein mehres : aber ich mag liend
nicht weiter darvon reden . Guten Tag, Anöttt

ereh
— — — „ fighint

5 AchnitDer ander Eingang . ume

Gismund . Livius . Paganinus, Broſeo. .
Gism. h ,

ſie zu Fraw Ginelta fuͤhren laſſe / biß man ſehe/ 5
was die Sache fuͤr ein ende nehmen wolle / denn

6

ob ſie zwar nicht den beſten Rahmen hat / und ſol⸗

che Haͤndel anfaͤnget/ die ihr nicht gar zu IR0
9 55

Do
Herr ſagt die Warheit / esiſt gut / daß ich ut

lg
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